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Das GaswerkOlten

VON DIREKTOR A. ROTHENBACH

Im September 1943 ist das hundertjährige Bestehen der schweizerischen Gasindustrie
durch Setzen einer Gedenktafel am Standort des ersten schweizerischen Gaswerks in

Bern gefeiert worden.

Gaswerk bei der Winznauerbrücke, erster Ausbau 1912

Auf eine so lange Geschichte kann allerdings das Gaswerk Ölten nicht zurückblicken.
Seine Gründung und daran anschliessende Erstellung erfolgte erst im Jahre 1900. Von
bekannteren Oltner Persönlichkeiten waren bei der Gründungbeteiligt die Herren Louis
Giroud, Begründer der gleichnamigen Maschinenfabrik in Ölten, und Herr Casimir von
Arx, der als Stadtammann den Konzessionsvertrag unterzeichnete. Die erste Gaser-
zeugungsanlage befand sich im Industriequartier neben der »Berna«. Im Jahre 1912

wurde dann eine neue Gasfabrik auf dem Areal bei der Winznauerbrücke erstellt.
Drei Jahre später erfolgte auch der Anschluss der Gemeinde Trimbach an das Oltner
GasVersorgungsnetz.

Als dem Schreibenden im Jahre 1922 die Leitung des Gaswerks Ölten übertragen wurde,
hatte das Hauptrohrnetz eine Länge von total 31,6 Kilometern; daran angeschlossen

waren rund 2750 Gasabonnenten. In den letzten zwanzig Jahren ist das Hauptrohrnetz

41

Das DIten

Im Leptemlier 1943 ist (las hundertjährige Bestehen der schweizerischen Dasindustrie
durcli Setzen einer Dedenlctatel am Ltandort des ersten schweizerischen Daswerhs in

Bern geleiert worden.

Vul oine so lange Deschichte lcann allerdings das Daswerh Ölten nicht ^urüchhliclcen.
Leins DrUndung und daran anschliessends Bestellung erlolgte erst im ^alrre 1999. Von
helcannteren Oltner Bersönlichheiten waren he! der DrUndunghetciligt die Herren Bouis

Diroud, Begründer der gleichnamigen lVlaschinenlahrilc in Ölten, und llderr Dasimir von
Vrx, der als Ltadtammann den Kon^essionsvertrag unterzeichnete. Die erste Daser-
^eugungsanlage heland sich im Industrieczuartier nehen der »Berna«. Im ^alire 1912

wurde dann eine neue Daslahrih aul dem irreal hei der V/in^nauerhrUclce erstellt.
Drei jähre später erlolgte auch der Anschluss der Demeinde Brimhach an das (Dltner
DasVersorgungsnetz.

VIs dem Zchreihenden im jähre 1922 die Beitung des Daswerlcs DIten ühertragen wurde,
hatte das Dauptrohrnet? eine Bänge von total 31,6 Kilometern; daran angeschlossen

waren rund 2739 Dasahonnenten. In den letzten ^wan^ig fahren ist das llauptrohrnet?
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Wohlverstanden, in dieser Summe sind nur
die effektiven Investitionen fllr Erweiterung
und Verbesserung der Produktions- und Ver-
teilanlagen enthalten, und nicht etwa auch die

Aufwendungen für den laufenden Unterhalt
derselben. Diese erreichen bei einem Gaswerk,
dessen Anlagen durch die im Betriebe entste-
henden Gase und Dämpfe ständig angegriffen werden und dessen Rohrleitungsnetze hau-

fig der Korrosion unterworfen sind, ganz respektable Grössen.

Koksaufbercitung. Fassungsvermögen 500 Tonnen

erstellt 1933

Gasbehälter, 6000 Inhalt, erstellt 1929

in anderem Zusammenhang noch einiges

sagt wird, festzustellen.

Eine entsprechend starke Steigerung erfuhr in
dieser Zeitspanne auch die Gasproduktion. Sie

stieg von rund 1,050,000 Kubikmeter im Jahre
1922 auf rund 2,721,000 Kubikmeter im Jahre
1939, sank dann allerdings wieder etwas, und

zwar infolge der behördlich verfügten Ein-
schränkungsmassnahmen, auf rund 2,550,000
Kubikmeter im Jahre 1941. Diese Produk-
tions- und Absatzsteigerung darf sich auch
im Vergleich mit derjenigen der übrigen
schweizerischen Gaswerke sehen lassen, be-

trägt sie doch für Ölten 143®/o gegen 113®/o

lür die Gesamtheit der schweizerischen Gas-
industrie. Eine entsprechende Zunahme ist
auch bei der Erzeugung der übrigen wertvol-
len Produkte des Gaswerks Ölten, wie Koks,
Teer, Pech, Benzol und Schwefel, über die

ge-

um 21,6 Kilometer ausgedehnt worden. Die
Anzahl der Gasabonnenten hat sich fast ver-
doppelt und beträgt heute rund 4900.

Es liegt auf der Hand, dass eine derartige
Steigerung der Produktion nicht ohne entspre-
chende Steigerung der Leistungsfähigkeit der

WFrkanlagen möglich war. Das Gaswerk
Ölten hat dafür in der Zeitspanne von 1922

bis und mit 1941 eine runde Million Franken
ausgegeben. Ferner hat es rund 845,000 F ran-
ken aufgewendet für die Erweiterung der Gas-

verteilungs - Anlagen. Das macht zusammen
rund 1,845,000 Franken, also 92,000 Franken

pro Jahr.

Das Gaswerk Ölten hat in den letzten 20 Jahren für den laufenden Unterhalt der Fabri-
kations- und Verteilanlagen nicht weniger als 650,000 Franken, das sind rund 32,500

Franken pro Jahr, ausgeben müssen. Allein für die vom Eidg. Amt für Mass und Gewicht
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^Volnlvenstanden, in diesen 8ummo sind nun
dis etteletiven Investitionen tun Lnweitenung
und Verbesserung den Lnoduletions- und Ven-

teilanlagen entlnalten, und niclnt etwa aucln die

Entwendungen tän den lautenden Unterhalt
derselben. Diese enneicben I>ei einem Das weide,

dessen Anlagen durcln die im Letniebs sntste-
Inenden Dass und Dämmte ständig angegnitten wenden und dessen LobnleitungsneDe bau-

tng den Lionnosion untenwonlen sind, gan? nesznebtable Dnössen.

erstellt 1933

(^sslicliälter, 6(XX) lolialt, erstellt 1929

in anderem ^usammenbang nocb einiges

sagt wind, tesDustellen.

Line ents^nnecbend stanbe Zteigenung cntubr in
diesen ^eitsznanne aucb die Das^nnodubtion. 8ie

stieg von nund I,Odd,Odd Lubibmeter im ^abne
1922 ant rund 2,721 ,ddd Lubibmetsn im jabre
1939, sanle dann allerdings wieder etwas, und

2wan inlolgs den belnöndlicln vsntUgten Lin-
scbnänbungsmassnabmen, aut nund 2,339,999
Lubibmeten im salure 1941. Diese Lnodub-
tions- und Absatzsteigerung danl sieln aucln

im Vengleieln mit denjenigen den übrigen
scbwei^ieniscben Daswenbe seinen lassen, be-

trägt sie docln tün Dlten 143"/o Zogen 1I3°/o
lUn die Desamtbeit den scbwei^eniscben Das-

industrie. Line entsjzneclnends Lunalnme ist
aucln Inei den Ln^eugung den übrigen wertvol-
len Lnodubte des Daswenbs Dlten, wie Lobs,
Leen, Leeln, Lenz:o1 und Zcbwetel, ülnen die

se-

um 21,6 Lilometen ausgedelnnt worden. Die
^n^alnl den Dasalnonnenten lnat sieln tast ven-
doppelt und lnetnägt Ineute nund 49dd.

Ls liegt aut den Lland, dass eine derartige
Zteigenung den t'nodubtion niclnt olnne entsznne-

einende Zteigenung den Leistungstäbigbeit den

^Venbanlagen möglicln war. Das Daswenb
Dlten lnat datün in den Xeits^ianne von 1922

lnis und mit 1941 eine runde blillion Lnanben

ausgegeben. Lernen lnat es nund 343,909 Lran-
Inen autgswendet tün die Lnweitenung den Das-

venteilungs - Anlagen. Das maclnt Zusammen
nund 1,843,999 Lnanben, also 92,999 Lnanben

pro ^alnn.

Das Daswenb Dlten lnat in den letzten 29 ^alnnen tun den lautenden Dntenlnalt den Labni-
bâtions- und Ventsilanlagen niclnt wenigen als 639,999 Lnanben, das sind rund 32,599

Lnanben znno jalnn, ausgelnen müssen. Allein tun die vom Lidg. Vmt tun iVIass und Dewiclnt
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vorgeschriebenen periodischen Gasmesserrevisionen wurden in den letzten 20 Jahren liber
150,000 Franken bezahlt. Der Aufwand für Unterhalt und Erneuerung der Werks-Ein-
richtungen muss naturgemäss mit dem steigenden Alter derselben wachsende Tendenz

aufweisen, so dass für die kommenden Jahre wohl eher mit einer Zunahme dieser Auf-
Wendungen zu rechnen sein wird.

D er Aufwand für Ausbau, Erweiterung, Erneuerung und Unterhalt, den das Gaswerk
Ölten im Laufe der Jahre gemacht hat und weiterhin wird machen müssen, bildet ander-

seits eine sicher für den Platz Ölten sehr willkommene Befruchtung des wirtschaftlichen
Lebens. Denn ein grosser Teil dieser Ausgaben
für Anschaffungen, Löhne und Gehälter dürfte
im wirtschaftlichen Kreislauf des Platzes Ölten
verbleiben.

Als technische Spezialität besitzt das Gaswerk
Ölten als einziges Gaswerk in der Schweiz eine

Anlage zur Erzeugung und Lieferung von Stadt-

gas in komprimiertem Zustande. Dieses kom -

primierte Stadtgas wird in Stahlflaschen unter
200 Atmosphären Druck geliefert und kann u. a.

auch zum Antrieb von Motorfahrzeugen verwen-
det werden. So sind die eigenen Motorfahrzeuge
des Gaswerks Ölten für den wahlweisen Betrieb
mit komprimiertem Stadtgas oder Benzin ein-

gerichtet.

Der Gaspreis in Ölten beträgt gegenwärtig maxi-
mal 29 Rappen pro Kubikmeter. Die dem Gas-

werk Ölten angeschlossenen Abonnenten erhal-

ten demnach noch heute, im fünften Kriegsjahr,
das Kochgas zu einem ausgesprochen vorteilhaften Preis geliefert. Der Gaspreis ist seit
Kriegsausbruch einmal um drei Rappen erhöht worden, selbstverständlich mit Bewilli-
gung der Eidg. Preiskontrollstelle. Von einer zweiten Gaspreiserhöhung, welche diese

Instanz bewilligt hat, wurde bisher der grösste Teil der Abonnenten des Gaswerks Ölten
nicht betroffen. Diese Tatsache darf umso eher in den Vordergrund gestellt werden,
als bekanntlich die Kohle und anderes für die Gasfabrikation verwendetes Rohmaterial
heute ungefähr 150°/o mehr kostet als vor dem Krieg, während die Erhöhung des Normal-
gaspreises in Ölten ganze ll,5°/o ausmacht. Wenn man die seit Kriegsbeginn behörd-
licherseits verfügte Heizwertsenkung berücksichtigt, d. h. nicht nur auf die Gasmenge,
sondern auch auf die im Gas enthaltenen Wärmeeinheiten abstellt, so beträgt die Preis-
crhöhung für die Gaskonsumenten 37,2 ®/o, was angesichts der seither eingetretenen Preis-
Steigerung für alle übrigen Bedarfsartikel gewiss äusserst bescheiden ist.

Zur Erklärung dieser auffälligen Diskrepanz zwischen Verteuerung der Rohstoffe einer-
seits und des Gases anderseits muss die Tatsache bekannt sein, dass das Gaswerk
Ölten, wie übrigens alle schweizerischen Gaswerke, nicht nur Gas herstellt, sondern

aus der Kohle noch eine Anzahl weiterer sehr wertvoller Produkte gewinnt, die für un-
sere Wirtschaft, und ganz besonders für die Kriegswirtschaft, von allergrösster Be-

deutung sind. Es sind dies, um nur die wichtigsten zu nennen, Koks, Teer, Pech, Benzol
und Schwefel.

vongesckniskenen peniodiscken Dasmessennevisionen wunden in den leisten 20 ^aknen üken

130,000 kranken ke^aklt. Den^ukwand kün Dntenkalt und knnsuenung den ^Verks-Din-
nicktungen muss natungemäss mit dem steifenden kalten denselken wacksende dcnden^

autweisen, sc> dass kün die kommenden sakne ^akl cken mit einen Xunakme diesen ^uk-
Wendungen ^u necknen sein wind.

Den Entwand kün k^uskau, knweitenung, Dnneuenung und Dntenkalt, den das Daswenlc

Dlten im Dauke den sakne gemsckt kat und weitenkin wind macken müssen, kildet ander-

seits eine sicken kün den plat? Dlten sekn willkommene Leknucktung des wintsckaktlicken
Dekens. Denn ein grossen l ed diesen kVusgalzen

lün ^nsckakkungen, Dökne und Dekalier dünkte

im wintsckaktlicken Ikneislauk des Platzes Dlten
venkleiken.

Vls teckniscks Zpeziialität kesit^t das Daswenk

Dlten als einziges Daswenk in den 8ckwei? eine

Vnlage 2un kn^eugung und Diekenung von Ztaclt-

fas in komprimiertem Zustande. Dieses kom -

pnimiente Ztadtgas wind in Ltaklklascken unten
200 k^tmospkänen Druck geliekert und kann u. a.

auck i:um ^ntriek von kkotorkakr^eugen verwen-
det wenden. Zo sind die eifensn kkotorkakr^euge
des Daswenks (DIten kün den waklweisen öetriek
mit komprimiertem Ltadtgas oder öen^in ein-

gericktet.

Den Daspneis in Dlten keträgt gegenwärtig maxi-
mal 29 klappen pro Ilnkikmeter. Die dem Das-

werk Dlten angescklossenen ^konnenten enkal-

ten demnack nock keute, im künkten klriegsjakr,
das Ilockgas ?u einem ausgesprocken vorteilkakten preis geliekert. Den Daspneis ist seit

Ilniegsauskruck einmal um drei klappen erkökt worden, selkstvenständlick mit Lewilli-
gung der kkidg. pneiskontrollstelle. Von einen Zweiten Daspneisenkökung, welcke diese

Instanz kewilligt kat, wunde kisker den fnösste keil den ^Vkonnenten des Das werks Dlten
nickt ketnolken. Diese ikatsacke dank umso eken in den Vondenfnund gestellt wenden,
als kekanntlick die klokle und anderes kUn die Daskaknikation verwendetes klokmateriak
keuts ungekäkn l30°/o mekn kostet als von dem klnieg, wäkrend die Drkökung des K7onmal-

faspneises in Dlten gan?e l l.Z^/o ausmackt. ^Venn man die seit klniegskeginn kekörd-
lickenseits venkügte Dei^wentsenkung kerücksicktigt, d. k. nickt nun auk die Dasmenge,
sondern anck auk die im Das entkaltenen ^Värmeeinkeiten akstellt, so keträgt die preis-
enkökungkür die Daskonsumenten 37,2"/», was angesickts den seitken einfetnetenen preis-
steifenunf kün alle ükrigen Ledarksartikek gewiss äusserst kesckeiden ist.

k^ur Erklärung diesen aukkälligen Diskrepanz ^wiscken Verteuerung den Ilokstokke einen-

seits und des Dases anderseits muss die katsacke kelcannt sein, dass das Das werk
Dlten, wie üknigens alle sckwei^eriscken Daswenke, nickt nun Das kenstellt, sondern

aus den Ilokle nock eine kDi^akl weiteren sekn wertvollen Produkte gewinnt, die kün un-
sere VVintsckakt, und ganx kesondsrs kün die Ilriegswirtsckakt, von allergrösster Le-
deutung sind. ks sind dies, um nun die wicktigsten ?u nennen, Iloks, keen, peck, pensai
und Zckwekel.



Diese sogenannten Beiprodukte der Gasfabrikation, die ohne Ausnahme in die behörd-
lieh gelenkte Planwirtschaft einbezogen sind und über die das Gaswerk Ölten somit
nicht frei verfügen kann, haben naturgemäss eine bedeutende Wertsteigerung erfahren.
Der Mehrerlös aus diesen Beiprodukten kompensiert nun nahezu voll die für den Roh-
stoff eingetretene Preiserhöhung und entlastet dementsprechend den Gaspreis.

Nicht unerwähnt bleiben darf indessen dabei, dass dies nicht ohne Ausbau und Mo-
dernisierung der Produktionsanlagen in so weitgehendem Masse möglich gewesen wäre.
Wenn heute das Gaswerk Ölten den verarbeiteten Rohstoff, bezogen auf seinen Energie-
inhalt bezw. Heizwert, mit über 95°/o ausnützen kann, so ist dies nur möglich, weil das

Unternehmen keine Opfer gescheut hat, um die

Produktionsanlagen ständig den höchsten An-
Sprüchen anzupassen.

Es würde den Rahmen dieser kurzen Darstellung
sprengen, wollte man des näheren auf die viel-

seitige Verwendung der in den Gaswerken neben

dem Kochgas erzeugten Produkte eintreten. Wie
bereits angedeutet, sind diese von der Kriegs-
Wirtschaft restlos erfasst, weil sie für die Ar-
beitsbeschaffung, für die Landesversorgung und

für die Landesverteidigung von geradezu aus-

schlaggebender Bedeutung sind. Dass unsere che-

mische Industrie in sehr starkem Masse auf die

Produkte der Gaswerke angewiesen ist, darf
nachgerade als bekannt vorausgesetzt werden.

Einige kleine Beispiele mögen zeigen, dass die

Abhängigkeit des Gewerbes und der Industrie
von den Produkten der Gaswerke viel weiter reicht und viel tiefer geht, als gemeinhin

angenommen wird. Aluminium z. B. könnte man, auch wenn alle andern dazu nötigen
Rohstoffe und die elektrische Energie im Ueberfluss vorhanden wären, nicht herstellen,

wenn die Gaswerke nicht in der Lage wären, das Pech für die Elektroden zu liefern.
Leder für den Zivilbedarf wäre wohl kaum noch aufzutreiben, wenn nicht künstliche

Gerbstoffe, zu deren Herstellung gewisse Gaswerksprodukte nötig sind, entwickelt
worden wären.

Dem verstorbenen Bundesrat Obrecht waren diese Zusammenhänge sehr wohl bekannt.
Aus dieser Erkenntnis heraus hat er ja auch in seine kriegswirtschaftliche Planung und

vorbereitende Organisation, der wir heute so viel verdanken, die Gaswerke planmässig
einbezogen und seinerzeit erklärt : »Unser Land hat alles Interesse daran, dass die Gas-
industrie gesund und leistungsfähig bleibe. Ich wünsche ihr auch in Zukunft eine gedeih-
liehe Entwicklung.«

Auch sein Nachfolger in der Leitung des Eidg. Volkswirtschaftsdepartements, Herr
Bundesrat Stampfli, dem die wirtschaftlichenWechselbeziehungen und gegenseitigen Ab-
hängigkeiten nicht weniger bekannt sind, hat anlässlich der Jahrhundertfeier der Schwei-

zerischen Gasindustrie in Bern in seiner Ansprache auf die Schlüsselposition der Gas-

industrie nachdrücklich hingewiesen und betont, dass ihre Leistungsfähigkeit gewähr-
leistet bleiben müsse.

Kokskühlanlage, erstellt 1933

Sie liefert einen grossen Teil des im Betrieb
benötigten Dampfes.

44

Diese sogenannten Leiproclubte cler Daskabribation, clie obne Dusnabme in clie bebörcl-
licb gelenkte Llanwirtscbakt einbe^ogen sincl uncl über clie clas Daswerb Dlten somit
nicbt krei verDgen bann, baben naturgemäss eine becleutencle Wertsteigerung erkabren.
Der l^lebrerlös ans cliesen Leiproclubten kompensiert nnn nabe^u voll clie Dr clen Lob-
stolk eingetretene Lreiserböbung nncl entlastet clementsprecbencl clen Daspreis.

bliebt unerwäbnt bleiben clark inclessen clabei, class clies nicbt olins Dusbau nncl lVlo-

clernisiernng cler Droclubtionsanlagen in so weitgebenclem blasse möglicb gewesen wäre.
^X^enn beute clas Daswerb Dlten clen verarbeiteten Lobstokk, bezogen aukseinen Dnergie-
inbalt be^w. Heizwert, mit über 9o"/o ausnützen bann, so ist clies nur möglicb, weil clas

Dnternebmen beine Dpker gescbeut bat, um clie

Lroclubtionsanlagen stänclig clen böcbsten Dn-

sprücben anzupassen.

Ds wUrcle clen Labmen clieser burden Darstellung
sprengen, wollte man cles näberen aul clie viel-

seitigs Verwenclung cler in clen Daswerben neben

clem Ivocbgas erzeugten I^roclubte eintreten. ^Vie
bereits angecleutet, sincl clmss von cler I^riegs-
wirtscbakt restlos erfasst, weil sie Dr clie Dr-
beitsbsscbakDng, Dr clie Danclesversorgung uncl

Dr clie Danclesvertsicligung von geracleicu aus-

scblaggsbenclsr Lecleutung sincl. Dass unsere cbe-

misebe Inclustrie in sebr starbem blasse auk clie

Lroclubte cler Daswerbe angewiesen ist, clart

nacbgsracls als bebannt vorausgesetzt werben.

Dinige bleine Leispiels mögen Zeigen, class clie

Dbbängigbeit cles Dewerbes uncl cler Inclustrie

von clen Lroclubten cler Daswerbe viel weiter reicbt uncl viel tieDr gebt, als gemeinbin

angenommen wircl. Dluminium 2. L. bönnte man, aucb wenn alle anclern cla^u nötigen
Lobstolbe uncl clie elebtriscbs Dnergie im Deberlluss vorbanclen wären, niebt bsrstellen,

wenn clie Daswerbe nicbt in cler Dage wären, clas Lecb kür clie DIebtroclen ^u liebern.

Decler Dr clen ^livilbeclark wäre wobl bäum nocb auDutreiben, wenn niebt bünstlicbe

Dsrbstolks, 2U «leren Herstellung gewisse Daswerbsproclubte nötig sincl, entwicbelt
worclen wären.

Dem verstorbenen Lunclesrat Dbrecbt waren cliess ^usammenbänge sebr wobl bebannt.
Dus clieser Drbenntnis beraus bat er )a aueb in seine briegswirtscbaktlicbs Planung uncl

vorbereitencle Organisation, cler wir beute so viel verclanben, clie Daswerbe planmässig
einbeicogen cincl seinerneit erblärt: »Dnser Dancl bat alles Interesse claran, class clie Das-
inclustrie gesuncl uncl leistungskäbig bleibe. leb wtlnscbe ibr aucb in >?ubunkt eine gecleib-
liebe lllntwicblung.«

Ducb sein blacbkolger in cler Deitung cles Diclg. Volbswirtscbaktsclepartements, Herr
Lunclesrat Ltampsli, clem clie wirtscbaltlicbenWecbselbe^iebungen uncl gegenseitigen Db-

bängigbeiten nicbt weniger bebannt sincl, bat anlässlicb cler ^abrbunclertksier cler scbwei-

xeriscben Dasinclustrie in Lern in seiner Dnspracbe aul clie Lcblüsselposition cler Das-

inclustrie nacbclrücblicb bingswiesen uncl betont, class ibre beistungskäbigbeit gewäbr-
leistet bleiben müsse.

I^oltsliulilanlsAe. erstellt 1933
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